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die Grenzlämpfe im Fernen Oſten 


Tokio, 2. Auguſt. Nach einer Mitteilung des ja⸗ 
paniſchen Kriegsminiſters haben am Dienstag vormittag 
ſowjetruſſiſche Truppen Schangſeng vom Süden und 
Norden angegriſſen. Beide Angriſſe wurden von den 
Japanern abgeſchlagen. Anſcheinend beabſichtigten die 
Somjetruſſen, durch dieſen Angriff die Stellung in den 
Höhen von Schangſeng wiederzunehmen. . 

Der vorher auf Schangfeng erfolgte Luftangriff der 
Sowjetruſſen, an dem 40 Flugzeuge beteiligt waren, 
lichtete ſich lediglich gegen die japaniſchen Infantrieſtel⸗ 
lungen und bedeutete mehr eine Demonſtration. 

Der japaniſche General Todo, der am Dienstag 
aus Hſinking in Japan eintraf, bezeichnete Schangfeng 
als Zwiſchenfall ohne ernſtere Folgen. Außerdem ſeien 
je Grenzen an der Mandſchurei ſo ſtark geſichert, daß er 
kine Gefahr ſehe. N 

Die Verlufte. 

Die koreaniſche Heeresleitung gibt die Verluſte bei 
ſchangkufeng bis Dienstag 16 Uhr wie folgt an: Die 
Japaner verloren 27 Tote und 67 Verwundete, während 
die Sowjettruppen 250 Tote und Verwundete zu ver⸗ 
eichnen haben. 

N Ein mandſchuriſcher Proteſt. 

Tokio, 2. Auguſt. Domei teilt mit, daß die Re⸗ 
fietung von Mandſchukuo dem ſowjetruſſiſchen Konſul in 
Tharbin neuerdings eine Proteſtnote gegen die Zwiſchen⸗ 
fille in Tſchangkufeng überreicht hat. 


Die Behörden haben dem Anſuchen der Leitung der 
poſitionellen Volkspartei um die Bewilligung zur Ver⸗ 
tung einer großen Bauernkundgebung am 15. Auguſt 
der Hauptſtadt ſtattgegeben. Es handelt ſich dabei um 
Veranſtaltung des alljährlich von der Vereinigten 
ollspartei organiſierten „Feſtes der Bauerntat“, das 
c die Bauernſchaft der Warſchauer Wojewodſchaft erſt⸗ 
“als in der Hauptſtadt ſtattfinden wird. Die Bauern⸗ 
Mögebung in der Hauptſtadt wird Gelegenheit bie⸗ 
n, die Stärke der oppofitionellen Bauernbewegung zu 
nſtrieren. Die Bewilligung der Bauernkundgebung 
Warſchau ſindet in politiſchen Kreiſen lebhafte Beach⸗ 


Polniſcher Konſul in Charbin 


Wa r ſich a u, 2. Auguſt. Amtlich wird mitgeteilt, 
zwiſchen dem polniſchen Botſchafter in Tokio, dem 
niſchen Außenminiſter und dem Vertreter des Staa⸗ 
Mandſchukud Beſprechungen über die Errichtung eines 
priigen Konſulats in Charbin aufgenommen wurden. 


gollkammern an der litauiſchen Grenze. 


Im Zuſammenhang mit der Unterzeichnung des 
liſch⸗litauiſchen Verkehrsvertrages werden in Durhi, 
zan und Jewii Zollkammern eröffnet werden. 


Außenminiſter Beck in Oslo 


Oslo, 2. Auguſt. Außenminiſter Beck wurde heute 
11 Uhr von König Haakon in Audienz empfangen. 
dann hat der Außenminiſter dem norwegiſchen Mini⸗ 
Ptäſidenten Nygaardsvold und dem Außenminiſter 
Beſuche abgeſtattet, die dann den polniſchen Mini⸗ 
im Gao Hotel revifitierten. 

Am Nachmitlegg ab der polniſche Geſandte in Oslo 


VBauerntag in Warschau 


Die erſte Kundgebung der Voltspartei in der Hauptſtadt 


| 


Neue jomwieteu:fiiche Angriſfe auf die Höhen von Schangſeng 


Tokio, 2. Auguſt. Die japaniſchen Fluggeſchwa⸗ 
der flogen heute morgens entlang der mandſchuriſchen 
Grenze, ohne ſie jedoch zu überfliegen. Das Kriegsmini⸗ 
ſterium erklärt, daß dieſe Flüge als eine Warnung für die 
Sowjetflieger zu betrachten ſeien. 


Ein neuer Angriff 


London, 2. Auguſt. Reuter berichtet aus Tokio, 
daß mit Nachteinbruch die ſowjetruſſiſchen Truppen einen 
neuen Angriff im Bezirk Tſchangkuſeng und Tſchaotſao⸗ 
ping unternommen haben. Die Japaner ſtellten ihnen 
Widerſtand entgegen. Die Kämpfe dauern an. 


Japaniſcher Kabinettsrat. 


Tokio, 2. Auguſt. Heute fand eine Sitzung des 
Miniſterrates ſtatt. General Itagaki berichtete über die 
Kriegslage, während Außenminiſter Ugaki über die di⸗ 
plomatiſchen Beziehungen zu Somjetrußland referierte. 
Nach der Sitzung begab ſich Premierminiſter Konoye zum 
Kaiſer, zwecks Berichterſtattung. 


Bom griegsſchaublat in China 


Tokio, 2. August. Am Dienstag abends haben 
die japaniſchen Truppen die befeſtigte Stadt Huangmei 
beſetzt, die einen wichtigen ſtrategiſchen Punkt der chine⸗ 
ſiſchen Truppen in der Provinz Hopei bildete. 


Neumann ein Frühſtück im engen Kreiſe. Am Abend gab 
der norweg'ſche Außenminiſter zu Ehren des polniſchen 
Gaſtes ein Eſſen, bei welchem zwiſchen den beiden Außen⸗ 
miniſtern Tiſchreden gewechſelt wurden. 

In ſeiner Ansprache betonte Außenminiſter Beck, daß 
das gute Einvernehmen zwiſchen Polen und Norwegen 
poſitive Ergebuiſſe zeitigen dürfte. 

Anſchließend fand ein Empfang ſtatt, zu welchem 
die bedeutendſten Vertreter der politiſchen, diplomati⸗ 
ſchen, wirtſchaftlichen Kreiſe erſchienen waren. 


Großfeuer in Myszlow 


Aus Zawiercie wird berichtet: Geſtern um 0.15 Uhr 
iſt in der Spinnerei in Myszkow ein Großfeuer ausge⸗ 
brochen. Die herbeieilenden Feuerwehrabteilungen konn⸗ 
ten nach 7ſtündiger Arbeit die Feuersbrunſt lokaliſieren. 
Zwei Fabrikhallen mit Rohſtoffen und fertigen Garnen 
wurden vom Feuer zerſtört. Außerdem wurden 2 Lager⸗ 
gebäude mit Rohſtoffen teilweiſe vernichtet. Nach einer 
vorläufigen Schätzung beträgt der Schaden etwa eine 
Million Zloty. 


Das Hefelartell aufgelöft 

Die Regierung hat das im Jahre 1925 gegründete 
und ſpäter mehrfach umorganiſierte Hefekartell, deſſen 
Vertrag noch bis Ende 1941 lief, aufgelöſt. Die Auf⸗ 
löſung dieſes Kartells war bereits wiederholt gefordert 
worden. Sie wird jetzt von der Regierung damit be⸗ 
gründet, daß das Beſtehen des Hefekartells die normale 
Entwicklung und Organiſation dieſes Produktionszwe: 
ges gehemmt habe. Außer dem rein polniſchen Kartell⸗ 
vertrag ſind auch die Abmachungen mit den Hefeprodu⸗ 
zenten in Danzig für ungültig erklärt worden. 

Gegen das Hefekartell wurde ſeinerzeit der Vorwurf 
erhoben, daß es erheblich zur Finanzierung des alten 
„Unparteiiſchen Blocks zur Unterſtützung der Regierung“ 
— BBWR — der von dem jetzigen Sejmmarſchall Oberſt 
Slawel geleitet wurde, beigetragen habe. 


Volksitimme 


Bielitz⸗»Biala u. Umgebung 
E U ESEL TOTER 


23, Millionen Spindeln 
und 66100 Webſtühle in Polen 


Am 1. Januar 1937 gab es in Polen insgMamı 
2 750 100 Spindeln in den Spinnereien. Im Vorjahre 
war die Spindelzahl kleiner und betrug nur 2 736 600, 
im Jahre 1929 dagegen 2 678 200. In techniſcher Be⸗ 
ziehung hat ſich beſonders die Baumwollſpinnerei ent⸗ 
wickelt. Am 1. Januar 1937 gab es im Baumwollſpinn⸗ 
weſen 1903500 Spindeln, im Vorjahr 1870 400. Zum 
Vergleich ſei bemerkt, daß England 41 390 000 Spindeln 
beſitzt. In einer internationalen Statiſtik ſteht Polen 
auf dieſem Gebiet an 14. Stelle. 

In den Wollſpinnereien iſt 
techniſchen Apparates zu verzeichnen. 
dieſer Induſtrie 813 300 Spindeln, 


eine Schrumpfung de? 
1929 gab es in 
im Jahre 1936 —- 


798 700 und 1937 — 778 100 Spindeln. In der Leis 
nen⸗ und Juteinduſtrie iſt ein Anwachſen der Spindel⸗ 


zahl im letzten Jahr aufzuweiſen. Dagegen iſt 
der Spindeln in der Hanfinduſtrie gefallen. 

In den Webereien iſt außer der Leineninduſtrie 
überall im Vergleich zu 1936 ein Abſinken der Zahl der 
Webſtühle zu verzeichnen. Am 1. Januar 1937 gab es 
in Polen 66 100 Webſtühle, im Vorjahr 66 600 und im 
Jahre 1929 — 70 300 Webſtühle 


die Zah! 


die Parlamentsſitzung in Prag 


Prag, 2. Auguſt. Heute um 15.20 Uhr trat das 
Abgeordnetenhaus nach langer Unterbrechung wieder gu 
ſammen. Doch dauerte die Sitzung nur 20 Minuten. 
Den einzigen Punkt der Tagesordnung bildete der An⸗ 
trag, die Beratung der Vorlage der Regierung über die 
Zivilingenieure auf 3 Monate zu vertagen, was auch be⸗ 
ſchloſen wurde. Darauf wurde das Abgeordnetenhaus 
füc unbeſtimmte Zeit vertagt. Die Regierung hat wohl 
die angekündigten Vorlagen eingebracht, doch wurden Ti: 
nicht in die Tagesordnung aufgenommen. 

Im Laufe des Tages berieten die Parlamentäfta!- 
tionen über dei gegenwärtige innen⸗ und außenpolitiſch⸗ 
Lage. 


Die Empfänge bei Hodza 


Prag, 2. Auguſt. Miniſterpräſident Dr. Hodzr 
empfing heute die Vertreter der regierungstreuen Slo⸗ 
wakengruppen und alsdann die Vertreter der ungariſchen 
Altiviſten. Morgen wird Dr. Hodza die Vertreter der 
Sudetendeutſchen Partei empfangen. 


Die Beſprechungen mit den Minderheiten werden 
vom politiſchen Komitee des Miniſterrats geführt werden 
und nicht vom parlamentariſchen Sechſerkomitee, wie 
früher in Auſicht genommen worden war. 


Die Mitarbeiter Nuncimans in Prag 


Prag, 2. Auguſt. Heute nachmittags find die 
Mitarbeiter Lord Runecimans, AſhtonGwatkin, Stopford 
und die Stenotypiſtin Miller im Flugzeug in Prag ein⸗ 
getroffen. Sie wurden auf dem Flugplatze von den 
Beamten der engliſchen Geſandtſchaft empfangen. 


Prag, 2. Auguſt. Im Zuſammenhang mit der Ab⸗ 
reiſe Lord Runeimans nach Prag hat die franzöſiſche Re⸗ 
gierung auf diplomatiſchem Wege Prag erſucht, über den 
Verlauf der Arbeiten Runcimans ſtändig und genau un⸗ 
terrichtet zu werden. 

* 

Vor ſeiner Abreiſe nach Prag erklärte Lord Runci⸗ 
man den Vertretern der Preſſe, daß er mit einem ein; 
in Prag rechne. Es ſei jedoch 


Der am Mittwoch in Prag ein⸗ 


Prag, 2. Auguſt. 


treffende engliſche Berater Lord Runeiman wird am 
Donnerstag vom Staatspräſidenten Dr. Beneſch und 
vom Miniſterpräſidenten Dr. Hodza empfangen werden, 


Am Freitag ſoll das erſte Geſpräch mit den Vertreter. 
der Sudetendeutſchen Partei ſtattfinden. 
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Furchtbare Bilanz in Paläſtina 


670 Tote und Verwundete im Monat Juli 


Jeruſalem, 2. Auguſt. Die Unruhe⸗Bilanz des 
letzten Monats infolge der fortdauernden Zufammenſtöße 
und Terrorhandlungen ergibt, daß im Juli insgeſamt 
670 Tote und Verwundete zu verzeichnen ſind. Unter den 
Toten ſind 141 Araber und 60 Juden und unter den 
Verwundet n 256 Araber und 201 Juden. 

Neue Terrorakte werden gemeldet. So wurde am 
Tamaskus⸗Tor in Jeruſalem ein arabiſcher Polizei⸗ 
erſazmann von Unbekannten ſchwer verletzt. Aus Haifa 
kommen Meldungen über zwei neue Bombenwürfe, wo⸗ 
bei es drei Verwundete gab. Aus Hebron wird ein 
Angriff von arabiſchen Freiſchärlern auf dasRegierungs⸗ 
gebäude gemeldet. Nach dem Eintreffen von Polizei zo⸗ 
gen ſich die arabiſchen Terroriſten zurück. Ferner wird 
gemeledt, daß aui der Eiſenbahnſtrecke Ligga— Haifa ein 
Zung infolge Sabotage cutgleiſte. Auf der Eiſenbahn⸗ 
Arede Jaffa Ligga geriet ein Güterzug auf eine Mine. 
Schaden wurde bei der Exploſion nicht angerichtet. 


Streit in Marſeille 

Paris, 2. Auguſt. Im Streik der Hafenarbeiter 
in Marſeille iſt bisher noch keine Klärung eingetreten. 
Die Hafenarbeiter haben es abgelehnt, in der Nacht ſowie 
an Sonn⸗ und Feiertagen zu arbeiten. Die Dampfer, 
din am Sonnabend in Marſeille eingelaufen ſind, wur⸗ 
den erſtam Montag ausgeladen. Viele Paſſagiere konn⸗ 
zen daher ihr größeres Gepäck nicht in Empfang nehmen. 
Einige Schiffsgeſellſchaften haben es abgelehnt, leicht 
verderbliche Waren für Marſeille zu verladen. 


Ein blutiger Hafenſtreit 


Hilo (Fawaiiſche Inſeln), 2. Auguſt. Im Hafen 
don Hilo, wo die Hafenarbeiter ſeit einigen Tagen ſtrei⸗ 


fen, kam es geſtern zu blutigen Zwiſchenfällen. Als etwa 
500 Streikende die Einfahrt eines Dampfers verhindern 
wollten, ſchritt die Polizei ein, die anfänglich die Menge 
durch Tränengaſe zu zerſtreuen ſuchte. Da die Haltung 
der Streikenden immer drohender wurde, feuerte die Po⸗ 
izei auf die Arbeiter, wobei 10 Arbeiter derwundet 
wurden. 


Opfer der ſaſchiſtiſchen.Nichteinmiſchung“ 

Ro m, 2. Auguſt. Die Verluſte der Italiener wäh⸗ 
rend der letzten Offenſive bei Teruel, vom 13. bis 24. 
Juli, ſtellen ſich nach italieniſchen Angaben wie folgt 
dar: 27 Offiziere und 205 Soldaten wurden getötet, 140 
Offiziere und 1478 Soldaten verwundet. Wie groß mag 
die Zahl der Opfer in Wirklichkeit ſein? 


Barcelona wieder bombardiert 
Bargelona, 2. Auguſt. Heute um 9 Uhr haben 
5 Junkers⸗Flugzeuge 60 Bomben über Barcelona abge⸗ 
morſen. Der Schaden iſt bedeutend. 


Franzöſiſcher Handels kredit für Bulgarien 

Sofia, 2. Auguſt. In Sofia trafen die Vertreter 
mehrerer franzöſiſcher Banken zur Eröffnung der Ver⸗ 
handlungen mit der bulgariſchen Regierung über einen 
Handelskredit an Bulgarien von 300 Millionen Fran⸗ 
ken ein. 


Botſchafter Maifli wieder im Amt 
London, 2. Auguſt. Der ſowjetruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter Maiſki iſt von ſeinem Urlaub wieder nach London u⸗ 
rückgekehrt. 


eg 


Der Brieſwechfel Daladier Chamberlain 


Jedes Nachgeben ſteigert die Begehrlichleit der Faſchiſten 


Die Prager „Lidovy Noviny“ veröffentlichen den 
Inhalt der Briefe, die zwiſchen den Regierungschefs von 
England und Frankreich vor dem Beſuch des engliſchen 
Königs in Paris gewechſelt wurden. Den erſten Brief 
ſchrieb der franzöſiſche Miniſterpräſident Daladier. 
Nach verläßlichen Informationen ſei der Inhalt des 
Briefes in den wichtigſten Zügen folgender: 

„Die internationale Situation hat ſich in den letz⸗ 
ten Wochen nicht verbeſſert, England weiß, daß Frank⸗ 
reich nichts gegen eine Verſtändigung mit 
Italien und Deutſchland getan hat und daß 
Frankreich im Gegenteil ſehr gerne bereit war, ſich ge⸗ 
meinſam mit England zum Verhandlungstiſch zu ſetzen, 
als die engliſch⸗italieniſchen Beratungen begannen. 
Frankreich bedauert, daß es damals nicht gehört wurde; 
es würde auch jetzt gerne zu einer Einigung mit 
Italien kommen. Es iſt nicht die Schuld Frankreichs, 
wenn es nicht dazu kommt. Frankreich hat ſeinen guten 
Willen dadurch bewieſen, daß es trotz feiner berechtigten 
Einwendungen die Pyrenäengrenze ſchloß, um eine Eini⸗ 
gung mit Italien und eine Erledigung der ſpaniſchen 
Frage zu erleichtern. Das war jedoch vergeblich. Wenn 
der anglo⸗italieniſche Vertrag vor einer Einigung zwi⸗ 
ſchen Italien und Frankreich in Kraft tritt, wird dadurch 
der Friede in Europa keineswegs geſtärkt ſein. Im Ge⸗ 
genteil, die diktatoriſchen Mächte werden da⸗ 
durch ermutigt, immer größere Nachgiebigkeit zu ver⸗ 
langen, und damit ſteigt die Geſahr des Krieges. Die 
Staaten werden den Eindruck haben, daß die Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Frankreich und England nur auf dem 
Papier beſteht, da nach den Erfahrungen der letzten 
Jahre jeder Erſolg der Diktaturſtaaten die interna 
tionale Lage nur mehr verſchärft und die For⸗ 
derungen dieſer Staaten geſteigert hat. Frankreich iſt 
ebenſo wie früher zu allem bereit, was im Intereſſe des 
Weltſriedens iſt, zur Zuſammenarbeit mit Italien und 
mit Deutſchland. Es iſt dabei jedoch ſeſt entſchloſſen, ge⸗ 
wiſſe Grenzen in dem Bewußtſein der notwendigen Fol⸗ 
gen nicht zu überſchreiten. Die Nachrichten aus Rom 
und Berlin geben leine Hoffnung, daß der Frieden, den 
England und Frankreich herbeiführen wollen, durch wei⸗ 
tere Zugeſtändniſſe erzielt wird. Die Ueberſtürzung, mit 
der die deutſchen Beſeſtigungen auf dem rechten Rhein⸗ 
ufer ausgebaut werden, jowie andere Berliner Maßnah⸗ 
men, berechtigen im Gegenteil zu den ärgſten Befürch⸗ 
tungen. Nur intimſte Zuſammenarbeit zwi⸗ 


ſchen England und Frankreich kann weiteren 
abenteuerlichen Plünen entgegenarbeiten.“ 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident gab am Schluß 
ſeines Schreibens der Ueberzeugung Ausdruck, daß Cham 
berlain die Befürchtungen Taladiers teilen werde. 

Die Antwort des engliſchen Premierminiſters Ne⸗ 
ville Chamberlain lautete: 

„Ich muß Ihnen wohl nicht verſichern, wie ich 
Ihre Beſorgniſſe begreife. Ich habe Ihre 
Sorgen immer geteilt. Dennoch habe ich die Hoff⸗ 
nung nicht aufgegeben, daß es uns ſchließlich ge⸗ 
lingen wird, mit Muſſolini und mit Hitler zu 
einer Verſtändigung zu kommen. Was wir 
in London über Ereigniſſe in Deutſchland und Italien 
erfahren haben, iſt ebenſowenig beunruhigend wie Ihre 
Nachrichten. Dennoch ſträube ich mich, zu glauben, daß 
alle Möglichkeiten, durch die der Frieden zu erhalten iſt, 
erſchöpft ſeien, und ich weiß, daß Sie gleicher Anſicht 
ſind. Niemand bedauert mehr als ich, daß es noch zu 
keiner franzöſiſch⸗italieniſchen Einigung gekommen iſt. 
Davon habe ich Rom in Kenntnis geſetzt. Aber daß, 
was ich in dieſer Frage dem italieniſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten ſagte und was ich ihm noch zu ſagen beabſichtige, 
will ich nicht zur neuen Bedingung für die Anwendung 
des anglo⸗italieniſchen Vertrages machen. Ich will ver⸗ 
meiden, daß die italieniſche Regierung den Eindruck be⸗ 
kommt, England ſuche einen Grund, um das Gentleman⸗ 
Agreement mit Italien nicht durchzuführen. 

Jedoch ein Grundſatz bleibt der Pfeiler der britiſchen 
Außenpolitik: Die Freundſchaft und enge Zu: 
ſammenarbeit mit Frankreich. Selbſt wenn 
England und ſeine Regierung einmal etwas zum eigenen 
Vorteil unternehmen wollten, würden ſie eher von dieſem 
Vorhaben ablaſſen, als dadurch die Geſahr herauſzube⸗ 
ſchwören, die engliſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit zu 
ſchwächen. Ich bin überzeugt, daß wir uns über die be⸗ 
iten Mittel einigen werden, damit wir praktiſch auch dort 
gemeinſam vorgehen, wo wir anſangs verſchiedener An⸗ 
ſichten find. Selbſt in der ſpaniſchen Frage, im Vethält⸗ 
nis zwiſchen England und Italien und in der Beurtei⸗ 
lung der tſchechoflowaliſchen Angelegenheit wird die bri« 
tiſche Regierung keinen Standpunkt einnehmen, der wit 
der britiſch⸗ſranzöſiſchen Freundſchaft und mit unſeten 
gemeinſamen Bemühungen, den Frieden zu erhalten, 
trotz aller Hinderniſſe, die ſich ergeben, unvereinbar mÄre 

Das Vertrauen, das mir der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident perſönlich durch ſein Schreiben gewährt, iſt 
eine Genugtuung für das Haupt der britiſchen Regierung 
und noch mehr ein Beweis, daß nichts die Zuſammenar⸗ 
beit der zwei Staaten ſtören kann. 


Wien, das Eldorado der Verbrecher 


1 
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Allen, auch den amtlichen Ableugnungen zum Trotz 
beſteht die Tatſache, daß Gauner und Lumpen un⸗ 
ter Ausnüßung der gegenwärtigen Situation in Oeſter⸗ 
reich auch weiterhin plündern und rauben. Daran 
ändert der Umſtand nichts, daß die Opfer der politiſchen 
Unterwelt Juden ſind, zu denen die Verbrecher in 
Parteiuniform kommen, um ſie zugunſten ihrer 
eigenen Taſche zu „enteignen“. 

Ein grelles Licht auf die in Oeſterreich herrſchenden 
Verhältniſſe wirft eine Auslaſſung der Wiener Ausgabe 
des „Völkiſchen Beobachters“ unter dem Titel 
„Schach den Saboteuren“. Das Blatt nimmt ſcharf 
Stellung gegen die judenfeindlichen Aktionen, die in den 
letzten Nächten von unbekannten Elementen unternom⸗ 
men wurden, gleich, ob es ſich um Mitglieder der Partei 
oder andere Unverantwortliche handelt. Deshalb müſſe 
dieſer Appell als letzter dieſer Art an alle gerichtet wer⸗ 
den. Wer gegen die Weiſungen der politiſchen Führer 
handelt, ſtellt ſich bewußt außerhalb der Volksgemein⸗ 
ſchaft, und die Partei iſt nicht mehr gewillt, Rückſicht zu 
üben. Unſere Männer in Partei, Staat und Polizei 
find Garanten dafür, daß jeder Volksſchädling rückſichts⸗ 
los angefaßt wird. — 

Alle bisherigen Mahnungen ſind vergeblich geblie⸗ 
ben. Diejenigen, die jetzt ſo reiche Beute machen, haben 
allen Anlaß, über die „Befreiung“ zu jubeln und ſtolz 
in der Partei⸗Uniform einherzugehen oder im geſtohſe⸗ 
nen Auto zu fahren. Was ſie haben, danken ſie dem 
Führer! 

Mobilmachung von Hyänen. 

In den deutſchen Zeitungen wird, offiziös inſpiriert 
mitgeteilt, daß „im Zuge der Ariſierung der Oſtmark die 
Uebernahme von und die Beteiligung an jüdiſchen Ge⸗ 
ſchäften und Betrieben möglich iſt. Intereſſierte Kreiſe 
auch aus dem Altreich, find aufgefordert, ſich an die 
Dienſtſtelle des Gauleiter Bürckel, Wien, Parlamentsge⸗ 


bäude, zu wenden —“ („Weſtdeutſcher Beobachter“ 
Nummer vom 26. Juli 1938.) 
Hyänen des großdeutſchen Aufbruchs —, an die 


Front! Beute machen! 


Beim Geſtapo⸗Verhür irrſinnig geworden. 

Aus Wien wird berichtet: Der ehemalige Werbelei⸗ 
ter der Vaterländiſchen Front Langhammer mußte aus 
dem Polizeigefängnis Roſſauerlände, wo er ſeit dem 
März in Haft war, in die Landesirrenanſtalt Am Stein⸗ 
hof gebracht werden. Langhammer wurde während eines 
Nachtperhörs irrſinnig. Er ſoll ſich, wie behauptet wird, 
plötzlich auf den verhörenden Beamten der Geſtapo ge⸗ 
ſtürzt und dieſem die geladene Piſtole, die auf dem 
Schreibtiſch lag, entriſſen haben. Mit der Piſtole be⸗ 
drohte er den Beamten und eine anweſende Maſchinen⸗ 
ſchreiberin und verlangte, daß ihm ſofort ein Haftentlaſ⸗ 
ſungsſchein ausgeſtellt werde. Als von außen Wachebe⸗ 
amte verſuchten, die von Langhammer verriegelte Türe 
aufzubrechen, ſeuerte dieſer mehrere Schüſſe ab, die jedoch 
nicht trafen. Es gelang, Langhammer zu überwältigen 
und zu feſſeln. 


Jeuer im Hitler⸗Palaſt 


Berlin, 2. Auguſt. Im neuerbauten Reichskan; 
lergebäude iſt Feuer ausgebrochen, daß jedoch noch vor 
Eintreffen der Feuerwehr gelöſcht werden konnte 
„Maßgebende“ Kreiſe beſtreiten die Gerüchte, daß da; 
Feuer auf einen Sabotageakt der dort beſchäftigten Ar 
beiter zurückzuführen wäre. 

Intereſſant iſt es feſtzuſtellen, daß die Emigranten⸗ 
preſſe ſchon vor einer Woche über einen Brand imgteichs⸗ 
kanzlergebäude zu berichten wußte und auch über zahl: 
reiche Verhaftungen, die in Verbindung damit vorgensm: 
wen wurden. 


Ein Naziorden für Ford 


Neuhyork, 2. Auguſt. Der amerikaniſche Auto 
mobilkönig Henry Ford wurde aus Anlaß ſeines 75. Ge 
burtstages durch Hitler mit dem Großen Band des Deut 
hen Adlers „ausgezeichnet“. Ford hat ſich ſelbſwer⸗ 
ſtändlich teelgraphiſch für die Auszeichnung bedankt. 


— — 


Voltsbeſragung gegen Nazi⸗Organiſationen 
im Kanton Baſel 

Baſel, 2. Auguſt. Der ſozialiſtiſche Antrag, im 
Baſler Kanton ausländiſche nationalſozialiſtiſche Organi⸗ 
ſationen zu verbieten, erhielt 6000 Unterſchriften. Da 
damit die erforderliche Stimmenzahl erreicht wurde, wird 
dieſe Frage vor den Großen Kantonalrat gebracht wer 
den müſſen. 


deutſch⸗franzöſiſcher Handels vertrag 


Berlin, 2. Auguſt. Heute wurde nach längeren 
Verhandlungen der deutſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag 
abgeſchloſſen. 


. * 
* 
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Aus Welt und Leben 


Erplofion im Kaliwerk 
11 Bergleute getötet. 


Auf dem Kaliwerk Kaiſerroda in Merkers (Thürin⸗ 
sen) ereignete ih am Sonnabend am Schluß der Mit- 
tugsfchiht auf der unteren Sohle unerwartet ein Kohlen⸗ 
krenausbruch von ungewöhnlicher Stärke. Der ſchicht⸗ 
fihrende Steiger und 10 Bergleute, die ſich bereits au! 

oberen Sohle auf dem Wege zur Ausfahrt befanden, 
kurden von den Gaſen überraſcht und verunglückten trotz 
Kort unternommener Rettungsmaßnahmen tödlich. 


b 1 Suche nach dem „Hawai⸗ Clipper“ 


Aus Manila wird berichtet: Die von 16 amerika⸗ 
den Kriegsſchifſen und 10 Flugzeugen durchgeführte 
Lache nach dem auf dem Wege von San Franzisko nach 
Nana verſchollenen Flugboot „Hawai⸗Clipper“ mit 
Poun Beſatzung und 6 Paſſagieren an Bord iſt bisher 
egebmislos geblieben. Das geſamte Gebiet des Stillen 
teu ſüdöſtlich der Philippinen, aus dem das Flugboot 
lezten Funkmeldungen abgegeben hat, wurde ſyſtema⸗ 
Iich abgeſucht. Geſtern wurde nur eine große 9 8 87 
au dem Waſſer entdeckt, von dem Flugboot ſelbſt wurde 
kinerlei Trümmer geſehen. Der mit der Suchaktion be⸗ 
ujtragte Konteradmiral Meyers läßt die ae 
n trozdem fortſetzen, weil man immer noch eine 9 
ding hegt, daß die Maſchine irgendwo treibt. 


Profeſſor Nobert Moore Duncan 
verſchollen 


ort, 2. Auguſt. Als in der vergangenen 
ucht das Transatlantitſchiff „Normandie“ in dem Neu⸗ 
rler Hafen einlief, wurde feſtgeſtellt, daß der aus 
ropa zurückkehrende Profeſſor für politiſche Wiſſenſchaft 
er Colgate⸗Univerſität Robert Moore Duncan verſchol⸗ 
n Fi In der Vornacht kam es zwiſchen dem Profeſſor 
d ſeiner Frau zu einem Streit, wobei der Profeſſor 
mdgreiflich wurde. Die Schiffsärzte mußten die Frau 
hoore Duncan in Pflege nehmen, während derprofeſſor 
bit verſchwunden iſt. Es wird angenommen, daß Pro⸗ 
or Duncan Selbſtmord verübt . 


— 


Eine W ee 
in den Vereinigten Staaten 


Neu ork, 2. Auguſt. Der Staatsanwalt hat ge⸗ 
in 103 Perſonen Anklage wegen Umgehung des Alko⸗ 
Ageſetzes erhoben. Es iſt das die größte Alkoholaffäre 
Aufhebung des Prohibitionsgeſetzes. Unter den An⸗ 
Alagten befinden ſich 6 Polizeibeamte, 6 Steuerbeamte, 
5 „Beſitzer von Drogenhandlungen, einige Fabrikanten 
1 ＋ 8 Aerzte. Der Staatsanwalt behauptet, daß die 
gellagten in den letzten drei Jahren etwa 10 000 Gal- 


Geheimſelten am Werl 


Der Mord von Cheltenham. 


Zur Zeit bemühen ſich noch immer die tüchtigſten 
kanten von Scotland Yard mit der Aufklärung eines 
ich jeder Richtung hin im wahrſten Sinne des Wortes 
e Faunmzsvollen Mordes, der ſich in Cheltenham zuge⸗ 
tagen hat und an deſſen Entwirrung Englands beſte 
\ eteftine emſig arbeiten. Jede bisher gefundene Fährte, 
„ zur Löſung des unheimlichen Rätſels beitragen 
unte, ft jedoch neuerlich jo myſteriös und grauenhaft, 
aß es beinahe ſcheint, als ſollte es auch den Meiſtern 
* Yard nicht gelingen, das furchtbare Rätſe! 


In Cheltenham lebte ſeit vielen Jahren ein gewiſſer 
Anptmann Butt, der ledig und ohne Familie ſein eige⸗ 
2 Haus bewohnte. Am vierten Januar 1938 verließ 
uptmann Butt ſein Haus und kehrte nicht wie gewöhn 

am ſelben Abend zurück. Es vergingen einige Tage 
d Hauptmann Butt blieb, ohne irgendjemand benach⸗ 
tigt zu haben, verſchwunden. Fünf Tage ſpäter je⸗ 
Ich machten Bewohner der Gegend in einem kleinen 

ſußlauf nächſt Chelten dem einen grauſigen Fund. Sie 

Be einen mit Stricken umwickelten und ſchweren 
einen beſchwerten menſchlichen Rumpf, dem ſowohl 
ame, Beine und auch der Kopf fehlten. 


Man verſtändigte ſofort die Polizei und die beſten 
ktive Scotland Yards bemühten ſich, den grauſigen 
nd zu agnoſzieren. Einige Umſtände ſprachen dafür, 
5 es ſich hier tatſächlich um die Leiche des jo myſteriös 
eſchwundenen Cheltenhamer Hauptmannes handelte. 
enige Tage ſpäter entdeckte man nach eifrigem Suchen, 
eichfals im Fluſſe, die beiden Arme und Beine, die gu 
n Rumpfe gehörten. Sie waren ebenſo wie der 
umpf vielfach mit Stricken umwickelt und mit ganz 
weren Ziegelſteinen belaſtet. Es war erwieſen, daß 
ie Gliedmaßen ganz zweifellos zu dem vorher gefun- 
men Rumpfe gehörten. 


— 


lonen verſchiedener alkoholiſcher Getränke verkauft haben, 
chne Alkoholſteuer zu zahlen. Der Staat wurde a 
um 5 8 2 Millionen Dollar geſchädigt. 


—— 


Edelſteinraub im mineralogiſchen Nuſenum 


Aus Amſterdam wird gemeldet: Aus dem bekannten 
Muſeum für Geologie und Mineralogie in Leyden wur⸗ 
den durch unbekannte Täter 99 Edelſteine geraubt, dar- 
unter 12 Diamanten, 12 Smaragde, 12 Saphire uſw. 
Alle Steine ſind von hohem Wert und ſtammen aus der 
berühmten Sammlung König Wilhelm I. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach iſt damit zu rechnen, daß die geſtohle⸗ 
nen Juwelen ins Ausland geſchafft worden ſind. Die 
Kriminalpolizei ſämtlicher Staaten wurde benachrichtigt. 


Elektrizität als Fiſchlöder 


Es iſt eigentlich unrichtig, die neue Erfindung, die 
die Anglerwelt in ganz England erregt, „Elektrizität als 
Fiſchköder“ zu nennen. Denn eigentlich handelt es ſich 
gerade darum, daß die Elektrizität nicht als Köder dient, 
ſondern die Fiſche vertreibt — allerdings mitten in die 
ausgeſtellten Netze hinein. Das Prinzip dieſer merkwür⸗ 
digen elektriſchen Fiſchſagd — denn von Fiſchfang kann 
man dabei wohl nicht mehr reden — iſt ſehr einfach. Das 
Waſſer in nichtdeſtilliertem Zuſtand, das heißt praktiſch 
das Waſſer aller Flüſſe und Teiche, iſt ein ausgezeichne⸗ 
ter Elektrizitätsleiter. Nun wird an einer beſtimmten 
Stelle ein ſchwacher Wechſelſtrom durch das Waſſer ge⸗ 
ſandt, der eine für die Fiſche undurchdringliche Sperre 
bildet. Chemiſch liegen die Dinge ſo, daß ſich das Waſſer 
dabei zerſetzt, die Fiſche empfinden es als ſauer und flüch 
ten von den Stellen, durch die der Strom hindurchgeht. 
Man kann, indem man die beiden ins Waſſer verſenkten 
metalliſchen Pole bewegt, eine ausgeſprochene Treibjagd 
auf die Fiſche veranſtalten und ſie zwingen, in der Rich⸗ 
tung davonzuſchwimmen, in der man es gerade wünſcht, 
und in der fie die Fangneze erwarten. 


Nikotin — ein Heilmittel 


Aus London wird gemeldet: Die allgemeine Vor⸗ 
ſtellung, daß Nikotin ausſchließlich ſchädlich iſt, und daß 
man ſich bei Genuß von Zigaretten lediglich eine Niko⸗ 
tinvergiftung holen kann, dürfte durch die Ergebniſſe 
eines ſoeben in Portsmouth ſtattgefundenen Aerztekon⸗ 
greſſes ſtark erſchüttert werden. Auf dieſem Kongreß 
wurde ein Referat über die Heilwirkung von Nikotin, 
und zwar in Form von Nikotinſäure, gehalten, aus dem 
hervorging, daß die Anwendung dieſes Mittels ganz er⸗ 
ſtaunliche Ergebniſſe zeitigt. Insbeſondere ſind in der 
letzten Zeit Verſuche zur Heilung der Lepra mit Nikotin⸗ 
ſäure gemacht worden, und es hat ſich herausgeſtellt, daß 
die Behandlung jedenfalls vielverſprechend iſt, auch wenn 
man natürlich in einem ſo frühen Stadium der Experi⸗ 
mente ein endgültiges Urteil noch nicht abgeben kann. 
Ueberhaupt ſoll Nikotin augezeichnete Dienſte zur Be⸗ 

handlung von ee ENTE elle ie Maren 
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Wo iſt der Tänzer Sullivan? 

Die unermüdlichen, fortgeſetzten Recherchen erga⸗ 
ben, daß Hauptmann Butt einen Freund hatte, den Be⸗ 
rufstänzer Briand Sullivan. Sullivan beſaß ein Haus 
in Cheltenham und wie es ſich nun herausſtellte, hatte 
Sullivan gleichfalls am vierten Januar ſein Haus ver⸗ 
laſſen, ohne zurückgekehrt oder von irgend jemand ge⸗ 
ſehen worden zu ſein. 

Bei den Unterſuchungen des Hauſes von Briand 
Sullivan ergab es ſich, daß man die Ziegelſteine, die den 
Rumpf und die im Fluſſe gefundenen Gliedmaßen be⸗ 
ſchwerten, auch auf der Sullivan gehörenden Bauſtelle 
fand. 

Es konnte weiter ermittelt werden, daß Sullivan 
mit einem fremden Manne gemeinſam ſein Haus ver⸗ 
laſſen hatte, den niemand kannte und deſſen Identitat 
noch nicht gefunden werden konnte. Trotz der verſchie⸗ 
denartigſten Aufrufe hat ſich der geheimnisvolle Fremde 
auch in der Folge nicht gemeldet. 

Das Grab im Keller. 

Man unterſuchte nochmals gründlich das Haus des 
verſchwundenen und offenſichtlich ermordeten Hauptman⸗ 
nes Butt und nun machten die Detektive von Scotland 
Hard eine grauſige Entdeckung, wie ſie kein noch ſo wũ⸗ 
ſter Kriminalroman furchtbarer erſinnen könnte. Im 
Keller des Hauſes Butt fanden fie ein richtig ſachmänniſch 
ausgeſchaufeltes Grab, aus welchen zweifellos zu erken⸗ 
nen war, daß ſich bereits ein Sarg darin befunden haben 
mußte. Man ſuchte nach dem Sarg und fand ihn tat⸗ 
ſächlich in einem Raum des Kellers. Der Sarg war leet, 
war jedoch offenſichtlich bereits benützt worden. Und 
hier an dieſem Punkte angelangt, verlor ſich neuerlich 
jede wie immer geartete Spur, die zur Löſung des un 
heimlichen Rätſels hätte führen können. 

Monate waren vergangen, man war in der Frage 
des Mordes von Cheltenham nicht um einen Schritt wei⸗ 
ter gekommen, immer mehr verdunkelte ſich jede Spur, 
immer undurchdringlicher wurde das geheimnisvolle 
Rätſel. Man ftellte zahlloſe Theorien für das Motiv des 
Mordes auf, die ſich immer wieder als unhaltbar er⸗ 
wiejen 


| 
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Jugoflawien — ERS 2:0 


Geſtern kam in Lodz das internationale Fußbadl- 
ſpiel zwiſchen der Belgrader Jugoſlavia und der Mann⸗ 
ſchaft des LKS zum Austrag. Die Jugoſlawen konnten 
ihren erſten Sieg in Polen feiern, indem fie die Lodzer 
mit 2:0 (0:0) ſchlugen. Zu dieſem Kampf trat KKS in 
etwas abgeänderter Beſetzung an, u. zw. mit Koczetoft! 
als Mittelläufer. Der Kampf ſtand nicht auf ſehr hohem 
Niveau, doch war er in der erſten Halbzeit intereſſant, 

mit Rückſicht auf das Tempo und die gute Haltung der 
LS Monncchaft. In der zweiten Halbzeit vertiefen 
die Lodzer Uebermüdung, die übrigens auf die ungewöhn⸗ 
liche Hitze zurückzuführen iſt, der die Jugoſlawen weit 
beſſer widerſtanden. Sie errangen den Sieg nicht ohne 
bedeutende Glücksumſtände. Tore für die Gäſte ſchoſſen 
der rechte Flügelmann und der rechte Verbindungsman⸗ 
LKS hat einen Strafſtoß nicht ausgenutzt. 


Die Lodzer Elf gegen Lemberg. 


Bekanntlich findet am Sonntag in Lemberg da⸗ 
Repräſentationsſpiel zwiſchen Lemberg und Lodz um der 
Pokal des Staatspräſiſidenten ſtatt. Der Lodzer Ver: 
bandskapitän hat für dieſes Treffen nachſtehende Elf be 
ſtimmt. Torhüter: Andrzejewſki; Verteidiger: Karaſta! 
und Galecki; Läufer: Pegza, Pilz und Chojnacki; An 
griff: Swientoſlawſki, Seidel, Lewandowski, Gorzko und 
Krolaſik. Die Abfahrt nach Lemberg erfolgt am Sonn 
abend um 14 Uhr unter Leitung des Präſes des Lodzer 
Fußballverbandes Konopka. 


Widzews Junioren im Fußballager. 


Der Polniſche Fußballverband hat in Sierakow ein 
Trainingslager für die Fußballer⸗Junioren 995 allen 
Bezirken eingerichtet. Von Lodz aus eh ins Lager der 
Juniorenmeiſter des Lodzer Bezirks, die Mannſchaft des 
Arbeiterſportvereins Widzew. 


Vom Fußballſpiel Hungaria — Polniſche Repräſentation 


Am Freitag findet in Lodz auf dem LKS⸗Platz um 
17.15 Uhr ein Sparringſpiel für die polniſche Repräſen⸗ 
tattion ſtatt. Als Gegner tritt die ungariſche Mannſchaft 
Hungaria, verſtärkt durch einige Spieler der Ujpeſti, an 


Die polniſchen Spieler, die für dieſes Spiel beſtimm 
wurden, treffen morgen in Lodz ein und werden im Sa 
voy⸗Hotel untergebracht. Die Hungaria hat in den Jah⸗ 
ren 1935/36 und 1936/37 die ungariſche Meiſterſchaft 
der Berufsſpieler gewonnen und hat in ihrer Mitte einige 
bekannte internationale Fußballer. Die Gäſtemannſchaft 
ſpielte heute in Warſchau, ebenfalls gegen eine kombi⸗ 
nierte repräſentative Mannſchaft. Das Spiel in Abs 
wird Schiedsrichter Lange leiten. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt 


Nun iſt man in Scotland Yard zur Anſicht gekom⸗ 
men, daß es ſich bei dem Mord an Hauptmann Butt nicht 
elwa um einen Raubmord handelt, ſondern daß die Tat 
möglicherweiſe von einer in Cheltenham exiſtierenden 
Geheimſekte verübt wurde. Und dieſe Sekte könnte viel⸗ 
leicht den grauenhaften Kult „ſchwarzer Meſſen“ getrie⸗ 
ben haben. Wenn dieſe Theorie in ihrer Grundlage 
überhaupt ſtimmen ſollte, ſo ſtellt man ſich den Vorgang 
und das Motiv, das zur Tat bis zum Mord geführt be 
ben fall, folgendermaßen vor: Einige Bewohner don 


Cheltenham haben 
„ſchwarze Meſſen“ 


veranstaltet und Butt ſelbſt war Mitglied dieſer ſcheußl.⸗ 
chen Sekte. Man nimmt nun an, daß ſich Butt im Ver⸗ 
laufe der Zeremonie ſelbſt in den offenen Sarg, in das 
bereits geſchaufelte Grab gelegt hat. Während der un. 
heimlichen Zeremonien der »ſchwarzen Meſſe“ könnte 

ihm nun irgendetwas zugeſtoßen ſein. Ein ſolcher To⸗ 
desfall hätte nun zweifellos Aufſehen erregt und mögli⸗ 
cherweiſe ſogar zur Aufdeckung der Sekte geführt. Ihre 
Teilnehmer nun müßten natürlich alles Intereſſe daran 
gehabt haben, eine ſolche Aufdeckung zu verhindern. Sie 
könnten nun — um ſich des unangenehmen toten Zeugen 

zu entledigen — einen der Ihren beſtimmt haben, den 
Toten ſo zu verbergen, daß ſowohl die Todesurſache 
Hauptmann Butts, als auch er ſelbſt reſtlos verſchwin⸗ 

den. Und dieſer eine, auf den das Los gefallen ſein 
könnte — wäre — Briand Sullivan. Aber auch Briand 
Sullivan wäre vielleicht ein unangenehmer Zeuge gewe⸗ 
ſen und ſo nimmt man an, daß man auch den Tänzer 
durch einen völlig Fremden, der im Orte und der umlie⸗ 
genden Gegend unbekannt war, beſeitigen ließ. Wenn 
nun dieſe, allerdings etwas phantaſtiſche, aber offenbar 
einzig mögliche Theorie von Scotland Yard ſtimmen 
ſollte, ſo wird das Rätſel des geheimnisvollen Mordes 
wohl ewig ungelöſt bleiben. Denn wenn es „schwarze 
Meſſen“ in Cheltenham geben ſollte, ſo wird ſich jeder 


| Teilnehmer ſchwer hüten, zu ſprechen, da die Mitglied 
ſchaft und die Betätigung in dieſen Sekten ſtrafrechtli⸗ 
verfolgt werden. 
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‚en Cuff umwegen 
e zum Glüd . 


Roman von H. Schneider 
(17. Fortſetzung) 

Aber Gina, die von einem großen Mitleid für die— 
ſes armſelige Weſen erfüllt wurde, ließ ſich nicht abſcheek⸗ 
len. Ganz vorſichtig überſtieg fie wieder den Sandwall, 
ſeßte ſich mit ihrer kleinen Laſt und wollte irgendein 
kindliches Spiel beginnen. Doch ſie merkte bald, daß 
uf einmal des Kindes Geſicht noch trauriger geworden 
war. Sie überlegte — und dann fiel es ihr ein. Nein 
— ſitzen ſchien das kleine Wurm immer zu müſſen, alſo 
war das Getragenwerden wohl eine willkommene Ab⸗ 
wechflung. Sie ſtand auf, nahm es wieder auf die Arme 
und trug es unten am Strande auf und ab. Dabei hate 
ſie die Freude, zum erſtenmal einen helleren Zug auf 
dem bleichen Geſichtchen zu ſehen. 

Ein paar junge Frauen, Mütter von blühenden 
Kindern, die in nächſter Nähe ihre Strandkörbe hatten, 
unterhielten ſich halblaut, doch ſo, daß Gina es nicht hö— 
teit-jollte, über das Kind. Es tat Gina faſt weh, als 
‘le von der abſtoßenden Häßlichkeit der Kleinen ſprachen. 
Das junge Mädchen fand es gar nicht jo unſchön. Dieſe 
großen, dunkelblauen Augen mit dem ernſt⸗fragenden 
Blick waren beinahe beſeelt zu nennen und verliehen dem 
bleichen Geſichtlein einen faſt überirdiſchen Glanz. Frei⸗ 
lich — der furchtbar aufgetriebene Leib und die mageren 
Gliederchen waren entſchieden anormal zu nennen. 


Die Kleine ſtrebte zur Erde, ganz behutſam ließ 
Gina fie auf die Füßchen nieder, faßte ſie unter die Aerm 
chen und jo, eine feſte Stütze fühlend, machte das Kind 
ein paar Schrittchen. Aber es ſchwankte hin und her, 


2 


menaiun nunmnnnmuummnunnnnnnunmnusnmnmmununnmnmunnunmnamunmmnnnnnumnmdduguummutun 
lann Dir Deine Zulunſt voraus ſagen? 


Nur der berühmte Hellſeher und Graphologe WOMO UT H, anerkannt vom 
Auf Grund der Aſtralogie, der kabaliſtiſchen 
Berechnungen und mit Hilfe des Mediums, ſtellt Meiſter WOMOUTH Deine 
Er klärt alle Geheimniſſe auf. Er 
2 bearbeitet graphologiſche Analyſen in Bezug auf Charakter, gute und ſchlechte 
Eigenſchaften. Stellt Horoſkope auf ein Jahr, auf jeden Monat und fürs ganze 
Erteilt Ratſchläge, wie man einen ſtarken Willen und gute Geſundheit 
erringen kann und wie man ſich von ſchlechten Angewohnheiten entwöhnen kann 
Gibt die Möglichkeit zur Erlangung einer dauernden Liebe von der gewünſchten 
Perſon. Findet auf vermißte Perſonen und verborgene Schätze. Auf die von mir 
vorausgeſagten Nummern fielen Gewinne: 1 Million auf Nr. 87711; zu 100000 3ʃ 
9 auf Nr. 308446, 48543, 58915; wie kleinere Gewinne zu 75000, 50000, 20000, 10000 
and 5000 Zl., ſowie 2000 und 1000 Zl. Hunderte Dankſchreiben befinden ſich in meinem Beſitz, aus allen Sphären 
für treffende und eingetroffene Vorausjagen und Gewinne. — Leſer, wenn auch Du gut und ſicher Deine Taten 
enken, das Gewünſchte erzielen und ſtark und zufrieden ſein willſt, zögere nicht, denn das Glück ſucht Dich vielleicht 
gente — reiche ihm nur die Hand. Schreibe Dein Geburtsdatum, gut leſerllich die Adreſſe, füge dem Schreiben 
Hellſeher WOM OUT N, Kraköw, Straszewftiegu 259. 
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Wer 


Verband der Metapfuchologen. 


glückbringende Lotterielos⸗Nummer feſt. 


Leben. 


1 Aloty in Briefmarken für Porto bei. 


Am angenehmſten und heiterſten | 
verbringt Du die Zeit nur im 


a: = 66 

Harten des Restaurant „KOMETA 
Lödz, Kopernika 46 % Tel. 162-60 
Erſillaſſige Küche Gutes Orcheſter 


„CORS0O“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Ubr, am 
Sonnabend, e und Feiertag um 
r 
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vo Preiſe ab 50 Grofhen vo 


8 der Saal iſt gelüftet 


D! meu. Niewiazski 


Speztaliß für 
‚Hank, venesiihe und Geſchlechtstrantheiton 
Andrzeia 5 Tel. 15940 


empfängt von 8—11 u. 5—0 
Sonntags und an Feiertagen von 9—12 


Dr. Klinger 


Spezlalarzt ſür veneriſche, ſexuelle 
und Hautiraniheiten (Haare) 


umgezogen 
aa Przeiazd 17 2 122 28 


Empf. v. 9—11 und v. 6-8 ab. 
Sonn⸗ und Feiertags v. 10—12 
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Dr. J. NADEL 


Heute und folgende Tage 


das GeheimnisdeseinfamenHauſes 


— ͤ ͤ —WV—y—é —— u ů — 
Achtung Hausfrauen 
Das Büchlein 


kinmachen 
der Früchte 


mit 16 Abbildungen 
Preis 90 Groſchen 


iſt erhältlich in der 
„Vollspreſſe“ 
Petrikauer 109 


und kann auch 
Zeitungsausträger 
beſtellt werden 
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Kittwoch, den 3. Auguſt 1938. 


auch ſchien es ihm Schmerzen zu bereiten, denn es verzog 
das Mündchen, ohne jedoch zu weinen. So wollte Ging 
es gerade wieder aufnehmen, als eine Männerſtimme in 
ſcharfem Ton fragte: „Was bewog Sie denn, das Kind 
zu stehmen?“ 


Gina ſah erſchrocken auf, vor ihr ſtand der Mann 


aus dem Strandkorb nebenan. Sein Geſicht war ent⸗ 
ſchieden noch finſterer als vorhin, und der Blick ſeiner 


Augen haftete unfreundlich auf Gina. 

„Die Seine tat mir leid, weil —“ Gina konnte nicht 
zu Ende reden, der Mann unterbrach ſie ſchroff: „Behal⸗ 
ten Sie Ihr Mitleid für ſich, das nützt dem Kinde nichts 
— und für Sie iſt es vergebliche Mühe.“ 

Er bückte ſich, nahm das Kind auf 
ſeine Burg zurück. 

Beſchämt und beſtürzt, faſt mit den Tränen kämp⸗ 
fend, weil ihr für die warme Aufwallung ihres kinder⸗ 
liebenden Herzens kraſſer Undank und ſchnödes Mißver⸗ 
ſtehen geworden war, wandte Gina ſich herum und ſetzte 
ſich in ihren Strandkorb. Sie verſuchte zu leſen, aber 
der Inhalt des Buches feſſelte ſie nicht. Immer größer 
wurden in ihr Zorn und Empörung. Weshalb hatte der 
Mann ſie ſo abgekanzelt und angefahren, als ſei ſie ein 
dummes Ding? Wenn es ihm unangenehm war, daß 
man ſich mit dem Kinde beſchäftigte, ſo hätte er wohl 
eine andere Form finden können, um es ihr zu ſagen! 

Böſe ſah ſie zu ihrem Strandnachbar hinüber. Die 
Kleine ſchlief jetzt, und da nun der belebende Glanz der 
blauen Augen fehlte, ſah man erſt, wie bleich und ver- 
fallen das Geſichtlein war. 

In Gina wuchſen Aerger und Empörung immer 
mehr. Wo war denn die Mutter des Kindes? Warum 
kümmerte ſie ich nicht um das kleine, arme Geſchöpf? 

Ginas Geſicht verriet ſo deutlich ihr Denken, ihren 
ganzen, mißbilligenden und gerechten Zorn, daß der 
Mann im Strandkorb, der jetzt zufällig den Blick hob, 
1 


und kehrte in 
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Aus gezeichnte Komödie 
mit | 


Don Ameche . Ami Sothern 


Ohren⸗, Naſen⸗, 


FOONILIPHHHNHHHHOH 


Dame von Maxim 
Casino: Rückkehr Arsin Lupins 


beim Europa: Insel der Sträflinge 


Palace: Verliebte Feinde 
Przedwiosmie: Nach dem Sturm 
Rakieta: Die Perlen der Krone 
Rialto: Das Land der Liebe 
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Gina nicht verſtehen. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 3 Zloty an 
ohne Preis auſſchlag. 
wie bei Barzahlung. 
Natratzen haben können 
(Für alte Kundſchaft und 


Taptzans und Stüble 
belommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ansführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Sie gonan 
die Adreſſe: 


Unſer Doppel» Programm 


Der Herr Nedalteur iſt wütend 


HEILANSTALT 
mit ftändigen Betten für Kraule auf 
Nachen⸗ 
Lungen: und Aſthma⸗Leiden 


Beteitauer 67 Lel. 127⸗81 


Von 9-3 u. 3½ 8 nimmt Dr. Z. RAKOWSEKI 
Biliten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgeu- 
tabinett für fämtlſche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


Theater- u. Kinoprogramm N LODZ5 ANDRZ EIA 2 


Sommer-Theater, Staszic-Park. Heute 9 Uhr 


Corse: I. Das Geheimnis des einsamen Hauses 
II. Der Herr Redakteur ist wütend 


SrandKine Blinder Passagier, Shirley Temple 
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wohl merken konnte, was jie von ihm dachte. ES jchie: 
ihm jedoch ganz gleichgültig zu ſein, denn er ſah über ſie 
hinweg, als ſei ſie Luft. 

Er ſtützte den Kopf in die Hand und verſank en 
Brüten. Unerfreulich genug mußten ſeine Gedanke: 
fein, denn ſein Geſicht beſchattete ſich immer mehr. Gin 
lehnte ſich plötzlich in ihrem Strandkorb weit zurück, 
denn ſie ſah zu ihrem Erſtaunen den Doktor Roloff, den 
ſie mit auf der Wanderung nach dem Forſthauſe wähnte, 
die Burg ihres unfreundlichen Strandnachbarn betreten 

„Hallo — Karl-Ludwig, freut mich, daß du meinen 
Vorſchlag gefolgt biſt. Seit wann biſt du hier?“ 

Der Mann im Strandkorb ſah auf! Der ſchwe: 
mütige Ausdruck ſeines Geſichtes hellte ſich ein wenig auf 
Es ſöhnte Gina einigermaßen mit ihm aus, daß er mi: 
einer um Leiſeſein bittenden Gebärde auf die ſchlafende 
Kleine deutete. 

Doktor Roloff ſchien das erſt jetzt zu bemerken, un‘ 
was die beiden Herren nun miteinander ſprachen, konnte 
Doktor Roloff ſchien aber den 
Vater der Kleinen zu irgend etwas überreden zu wollen, 
zu dem dieſer nicht gern ſeine Einwilligung gab. Endlich 
folgte er doch, nachdem er ſich nochmals überzeugt hatte, 
daß die Kleine feſt ſchlief. Gina hätte wetten mögen, 
daß ſeine letzte Bemerkung ihr galt, denn er ſagte ziem⸗ 
lich deutlich: „Die Kleine ſchläft um dieſe Zeit ſtets gut 
zwei Stunde ohne aufzuwachen, vorausgeſetzt, daß nie⸗ 
mand ſie ſtört.“ a 

Gina wurde flammend rot, ſie ärgerte ſich maßlos 
Das hatte man nun von ſeiner Gutmütigkeit! Aber ſie 
würde ganz gewiß ſich nicht wieder um das kleine Weſen 
kümmern, und wenn es den ganzen Tag über mutter: 
feeienallein bleiben ſollte! 

Doch Gina hatte nicht mit ihrem guten Herzen ge 


rechnet. 
(Fortſetzung folgt.) 


| Crem, Puder, Seife 
„JUSTENO“ 


beſeitigen Sommorſproſſen. Flechten, Bickel uſw 
Die Haut wird delikater und reiner 


Baboratorium Dr. Pharm. St. Trawkowski in Lodz 


Brunnenbau⸗ 
UnternehmenKARL ALBRECHT 


von ihnen empfohlenen | Ködz, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel, 88-46 
Kunden ohne Anzahlung) übernimmt alls in das Brunnen⸗ 
Auch Sofas, Schlafdänle. baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage nouer Brunnen, Flach⸗ und Ziel: 

bobrungen, Neparaturen an Hand⸗ und 

Motorbumpen ſow. Kupforſchmiedearbeiten 
Solid — Schnell — Billig 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Frauen ⸗Keankheſten und Geburtshilfe Tapezierer P. Weiß 92 
Andesein 4 Tel. 228·92 Sientiewinas lets: Petrlkauer 152 Tel. 174.94 
Gmpfängt von 3—5 und von 6—7.30 Ubr abends Front, im Laden Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uh. 


Zum erſtenmal in Lodz 


Ein Film voller Humor und Witz 


„ı Adam Brodzisz . Sielanski 


Bogda . Cwiklinska 


| Te eee 
[] 


a Diode- Journale 
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Sommer 


empfiehlt 
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in großer Auswahl 


BIURO „PROMIEN* 


| 


T 


OTTO 


SS el. 11298 
Soon eee eee 


Nalulatur 


(alte Zeitungen) 
30 Stoſchen für das Kilo 
verkauft die „ 
Petrikauer 109 


mene 


Verlages ſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 


Anzelgenpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigefpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 
neitiche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
ad gr im T die Druckzeile 1.— Zloty 

das 


aa Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 

Wbonnemen tSpreis: monatlich mit Zuftelung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, fährlich Zloty 72.— 
lnummer 10 Groſchen Sonntags 25 Groſcher 


Berantwol eich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Audolf a 62688 
Ausland 100 Vrozent Zuſchlag Druck: «Prasar, Lodz Peirilaner lee 


PEN 


j Lodzer Tageschronik 


Die Arbeſteraltionen 


"Beten fand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
nen des Abkommens für die Rändermacher in der Tri⸗ 
ndr tie ſtatt. Es konnte eine Einigung erzielt wer- 
. Das neue Abkommen wurde für die Zeit bis zum 
gust 1939 abgeſchloſſen. Die Rändermacher erlang⸗ 
hie einige Artikel eine kleine Lohnerhöhung. 
Die auf geſtern angeſetzte Konferenz in Sachen des 
mis in den Wäſchenähereien konnte wegen anderwei⸗ 
er dienstlicher Inanſpruchnahme des Arbeitsinſpektocs 
i attfinden. 

Der Streik in den Sweaterwirkereien dauerte ge⸗ 
ohne Aenderung an. Der Arbeitsinſpektor hat Für 
Ihen eine Konferenz in dieſer Angelegenheit einhe- 


Heute findet die Konferenz wegen des Lohnabkom⸗ 
s in der Trikotinduſtrie ſtatt. 


Vom Streik der Kanaliſationsmaurer. 


Die Abordnung der ſtreikenden Kanaliſationsarbei⸗ 
Ferreichte bei ihrer Intervention in Warſchau nichts 
lines. Es wurde ihr lediglich verſichert, daß Anwei⸗ 
on erlaſſen werden würden, um die Streitfragen zu 
An. Heute ſoll in dieſer Angelegenheit im Lodzer 
epodſchaftsamt eine Konferenz ſtattfinden. 


Der Konflikt im Cafe „Europefſka“ beigelegt. 


Die Leitung des Cafes „Europejfka“, Petrikauer 
füße 113, wollte den Kellnern die Proviſion für die 
Aenung der Gäſte von 12 auf 10 Prozent kürzen ſo⸗ 
einige Kellner, die während der letzten Streikaktion 
und waren, entlaſſen. In dieſer Angelegenheit ſprach 
Leiter der „Europejſka“ eine Abordnung des Kell⸗ 
Verbandes vor. Der Cafehausleiter zog die geplan⸗ 
Maßnahmen zurück, womit der Konflikt beigelegt 


= Unfall bei der Arbeit. 


In der Fabrik von Karl Hoffrichter, 
Ade die Arbeiterin Janina Wisniewſka, 


e 33, von einem 


Kontna 15, 
wohnhaft 


Transmiſſionsriemen, 


Fentzweiriß, am Kopf getroffen. Sie erlitt erhebliche 


letzungen und mußte in ein Krankenhaus übergeführt 
ten, 

In der Rzgowſkaſtraße fiel der Landmann Alfred 
lier aus Wionczyn von ſeinem Wagen und brach den 
ann Arm. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm 


Zwei Verkehrsunfälle. 


An der Ecke Zgierſka⸗ und Drewnowfſkaſtraße wurde 
Jahre alte Fajga Rotman, wohnhaft Drewnowfka 
i von dem Wagen des Hersz Kujawſki aus Sule⸗ 
erfahren. Die Frau erlitt leichtere Verletzungen 
Home von der Rettungsbereitſchaft am Ort zurück⸗ 
Allen werden. 
I der Zgierſkaſtraße geriet der Wagen des Wlady⸗ 
Narchewa vor dem Julianow⸗Park ins Schleudern. 
ſchlug gegen einen anderen Wagen, neben dem der 
ige Chaim Grynsztajn, wohnhaft Dolna 9, ſtand. 
habe wurde in die Bruſt getroffen und fo ſchwer 
zugt, daß er in ein Krankenhaus geſchafft werden 


. ——— 


ne 


Todesiveung aus dem Fenſter 


Vevohner des Hauſes Limanowfkiſtraße 66 waren 
u eines tragischen Vorfalls. Der hier wohnhaft ger 
u 32 Jahre alte Jan Krel ſprang aus einem Fen⸗ 
des 2. Stockwerkes auf das Pflaſter hinab. Man 
die Rettungsbereitſchaft, deren Arzt bei Krel nur un⸗ 
liche Verletzungen feſtſtellte und ihn nach Anle⸗ 
eines Verbandes am Ort zurückließ. Nach Verlauf 
etwa einer Stunde verſchlimmerte ſich aber der Zu⸗ 
des Verletzten, ſo daß die Rettungsbereitſchaft zum 
tenmal gerufen werden mußte. Erſt jetzt entſchloß 
der Arzt, den Verletzten in ein Krankenhaus zu über⸗ 
en. Doch ſtarb er bald nach ſeiner Einlieferung. Die 
Me der Verzweiflungstat iſt unbekannt. N 


Beim Baden ertrunken 


Im Teich im Park Julianow badete der 38jährige 
lan Osmulſti, wohnhaft Miernicza 4. An einer 
en Stelle wurde er wahrſcheinlich von Krämpfen be⸗ 
A denn plötzlich ging er unter. Andere Badende hol⸗ 
den Osmulſti einige Minuten danach aus dem Waſ⸗ 
Er war bewußtlos, lebte aber noch. Man rief die 
E nn aft, die Osmulſki in ein Krankenhaus 


Ann Teich von Chelmy bei Lodz ertrank beim Baden 
ährige Iſrael Pechman, wohnhaft in Lodz, Ze⸗ 
trage 37. Die Leiche wurde erſt nach langem Su⸗ 
gefunden. 


Soltszeitung — Mittwoch, den 3. Auguſt 1958. 


[Wieder ein Fall von Sonnenſtich. 
| Auf einem Feld an der Janinaſtraße verlor der 19- 
jährige Zygmunt Starczewſki, wohnhaft Koseielna 22 in 
| Nokicie, der ſich den Sonnenſtrahlen zu ſtark ausgeſetzt 
hatte, das Bewußtſein. Der Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ſtellte Sonnenſtich feſt und überführte den Kranken 
in ein Krankenhaus. 

| 
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Anzeigen wegen Verprügelung. 

In der Bednarſkaſtraße wurde die Arbeiterin Fran⸗ 
eiszka Mikolajczyk, wohnhaft Sanocka 21, von Roman 
Stachurſki, Fijalkowſta 28, überfallen und verprügelt. 
Der Fall wurde der Polizei gemeldet, die gegen Stachur⸗ 
ſti eine Unterſuchung einleitete. 

Joſef Wlazlo, Obywatelſka 13, meldete der Polizei, 
daß ihm ein gewiſſer Pietrzak mit dem Tode gedroht 
habe. 5 
Selbſtmordverſuch eines Bettlers. 


Im Torweg des Hauſes Zachodnia 39 
Mann von etwa 35 Jahren in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 


trank ein 


Gift. Vorübergehende fanden den Lebensmüden bewußt⸗ 
los. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft in 
Krankenhaus geſchafft. Es handelt ſich um den 23jähri⸗ 
gen Bettler Franciszek Szola, ohne feſten Wohnſitz. 


ein 


Nachſpiel von Mißbräuchen 
eines Schulvereinslaſſierers 


Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts ſaß 
geſtern der Lehrer im Ruheſtand Antoni Pawlikowſti, 65 
Jahre alt, dem zur Laſt gelegt wird, als Kaſſierer des 
Schulvereins des Szezaniecka⸗Gymnaſiums in Lodz 3000 
Zloty veruntreut zu haben. Nach Eröffnung der Ver⸗ 
handlung ſtellte das Gericht feſt, daß einige wichtige Zeu⸗ 
gen fehlten, weshalb der Prozeß vertagt wurde. 


Zwei Straßenräuber verurteilt 


Am 24. Februar d. J. meldete Aron Szer dem in 
der Lowickaſtraße Dienſt tuenden Poliziſten, er ſei in 
der Nähe in der Kilinſkiſtraße von zwei Männern ange⸗ 
halten worden, die Geld zu Schnaps verlangten. Als er 
ſich weigerte, Geld zu geben, hätten ihn die Burſchen ver⸗ 
prügelt. Der Poliziſt ging in der von Szer gewieſenen 

Richtung. Einige Schritte weiter traf er einen Chaim 
Szumiraj, der gleichfalls überfallen wurde. Szumiraj 
wies auf zwei Männer hin, die ſich eilig entfernten. Der 
Poliziſt ſetzte den Flüchtenden nach und konnte ſie, trotz 
Widerſtandes, feſtnehmen. Sie erwieſen ſich als der 22- 
jährige Czeſlaw Florczak und der 25jährige Stanijlam 
Jaszezyk, die im ſüdlichen Stadtteil als Unruheſtifter 
hinlänglich bekannt ſind. 6 

Die gefährlichen Burſchen hatten ſich geſtern dor dem 
Bezirksgericht zu verantworten. Sie erklärten vor Ge⸗ 
richt, nicht die Abſicht gehabt zu haben, die Ueberfallenen 
zu berauben, „ſie wollten die Juden nur einſchüchtern“. 
Das Gericht ließ dieſe Ausrede nicht gelten und verur⸗ 
teilte Florczak zu 10 Monaten Gefängnis, während Ja⸗ 
szczyk, deffen Schuld geringer war, zu 3 Monaten Haft 
verurteilt wurde. s 


Wegen Aneignung von 150 Zloty beſtraſt. 


Adam Wioncek, Bazarna 5, befaßte ſich berufsmäßig 
mit dem Eintreiben von Wechſelſchulden. U. a. beauf⸗ 
tragte ihn Szaja Goldberg das Geld für einen auf 150 
Zloty lautenden Wechſel einzutreiben, deſſen Ausſteller 
Jan Frontezak war. Wioncek machte den Frontczak nach 
langem Suchen in Zgierz ausfindig und trieb von ihm 
das Geld ein. Dem Goldberg gab er das Geld aber 
nicht zurück. Dieſer erſtattete daher bei der Polizei An⸗ 
zeige, die Wioncek wegen Aneignung von 150 Zloty zur 
Verantwortung zog. Er ſtand geſtern vor dem Stadt⸗ 
gericht, das ihn zu 6 Monaten Gefängnis verurteilte. 


Aus Liebe zur Mufit zum Dieb geworden. 


Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der 18jäh⸗ 
rige Jan Grabarczyk, wohnhaft Wroclawſka 5, unter der 
Anklage des Diebſtahls zu verantworten. Grabarczyf 
fiahl am 8. Juni einem Muſikanten, der betrunken in 
einem Torweg eingeſchlafen war, die Geige. Der Dieh 
wurde ausfindig gemacht und zur Verantwortung gezo⸗ 
gen. Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung ber⸗ 
teidigte er ſich damit, daß er nicht widerſtehen konnte, als 
er die Geige neben dem ſchlafenden Muſikanten liegen 
ſah, da er Muſik ſehr liebe und ſich ein Inſtrument bis⸗ 
her nicht kaufen konnte. Zeugen beſtätigten die große 
Muſikliebe des Grabarczyk. Das Gericht zog daher mil⸗ 
dernde Umſtände in Betracht und erkannte auf eine 
Strafe von 3 Monaten Haft mit 5jähriger Bewährungs⸗ 


friſt. 
Aus dem Staroſteigericht 


Geſtern verhandelte das Staroſteigericht gegen 15 
kleine Unternehmer, die die den Arbeitern abgezogenen 
Verſicherungsbeiträge nicht abgeführt hatten. Alle wur⸗ 
den ſchuldig befunden und zu Geldſtrafen bis zu 200 Zl. 
verurteilt. 

Außerdem hatten ſich 10 Hausbeſitzer wegen Nicht⸗ 
ausführung der Ordnungsvorſchriften zu verantworten. 
Sie wurden zu Haftſtrafen bis 2 Monaten verurteilt. 


Der „Todesfahrer“ berunglüd: 


In Pabianice trat der auch in Lodz befanın. 
„Todesfahrer“ Siegfried Geldner aus Kattowitz, der au 
einer ganz ſenkrechten Wand auf einem Motorrad fährt, 
auf. Hier ſollte das waghalſige Beginnen nicht jo glutt 
verlaufen, wie ſonſt. Geldner ſtürzte ab und erlitt allge⸗ 
meine ernſte Verletzungen. Er wurde in ein Kranken⸗ 
haus übergeführt. 


— 


Ausloſung von Sparbüchern der PAT 


Am 30. Juli 1938 fand in der PKO die 13. öffent⸗ 
liche Prämierung der Sparbücher der 3. Serie ſtatt. Bei 
Prämierung kamen diejenigen Sparbücher in Betracht, 
auf welche alle Spareinlagen für das verfloſſene Duartal 
bis 2. Juli l. J. eingezahlt wurden. 

Prämien zu 1000 Zloty fielen auf Nrn.: 
154748 166457 189086 201132 236925 239789. 

Prämien zu 500 Zloty fielen auf Nrn.: 150450 
151131 152059 154743 156044 156363 158712 166911 
169880 171158 176391 177401 184016 186918 188904 
192606 192815 196727 201387 202304 205624 205699 
212595 216803 219671 220358 220462 220833 22338: 
245117 245994 249301. 

Prämien zu 250 Zloty fielen auf 98 Sparbücher 
und zu je 100 Zloty auf 320 Sparbücher. 

Zum zweiten Male fielen Prämien auf nachſtehende 
Sparbücher: je 500 Zloty auf Nrn.: 152059 192815 
199972 220462. 


Von der Ausloſung der Prämien werden die Befiger 
ſchriftlich in Kenntnis geſetzt. 


152071 


— 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kacperkiewicz, Zgierſka 54; Richter i Ska, 11. L 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrilauer 25; Bojarfli i Sta, 
Przejazd 19; Cz. Ryt el, Kopernika 26; M. Lipiee, Petri⸗ 
kauer 193; A. Kowalſti, Rzgowſta 147. 


Aus dem Reiche 


Hinrichtung eines Mörders 

Auf dem Hofe des Poſener Gefängniſſes wurde bie 
Hinrichtung des 52jährigen Mörders Ludwik er 
vollzogen, der faſt die Hälfte ſeines Lebens hinter Wit⸗ 
tern verbracht hat und ſchon einmal zum Tode verurteilt 
aber begnadigt worden war. Seine erſte Mordtat hatte 
er an einem Landwirt im Kreiſe Wongrowitz begangen, 
ſein zweites Opfer war die Schweſter eines Gefängnis- 
genoſſen. \ 1 


— 


Auto vom Zuge erfaßt 


An dem Bahnübergang zwiſchen Konin und Chelmno 
ereignete ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſo⸗ 
nenauto „Polſki Fiat“, das von dem 34 Jahre alten 
Wirtſchaftsbeamten Herbert Kerbel, einem Angeſtellten 
des Freiherrn von Maſſenbach⸗Konin, geſteuert warde. 
und einem Perſonenzug. Der Kraftwagen, den der Früh: 
rer noch kurz vor dem herannahenden Zuge über den 
Bahnübergang ſteuern wollte, wurde von der Lokomotibe 
erfaßt und vollkommen zertrümmert. Körbel ſelbſt wurde 
ſchwer verletzt und von der Poſener Rettungsbereitſchafl 
in das Diakoniſſenhaus nach Poſen geſchafft, wo er jer 
doch gegen Mittag, ohne die Beſinnung wiedererlangt 1 
haben, ſeinen Verletzungen erlag. 


Granate als Beihwerer 
Ein Knabe in Stücke geriſſen. 

In einer Texxtilfabrik in Kolomeja ereignete ſich ein 
eigenartiger Unfall. Eine Arbeiterin benußte zum Be⸗ 
ſchweren der Franſen eines Gewebes eine alte Granat 
aus dem Weltkrieg. Als ihr 15jähriger Neffe das Früh⸗ 
ſtück brachte, ſtieß er zufällig an den Tiſch an, auf dem die 
Granate lag. Die Granate fiel auf den Steinboden und 
explodierte. Der Junge wurde dabei in Stücke geriſſen. 
P A ˙ c ET N a Te — 


Gewerkſchaftliches 
Achtung! Gobelin⸗ und Frottehandweber. 


Am Sonntag, dem 7. Auguſt, findet um 9 Uhr vor. 
mittags im Lokale Urzendniczaſtr. 13 eine Sitzung der 
Fachkommiſſion der Handweber ſtatt. Das Erſcheiner 
aller Mitglieder der Fachkommiſſion iſt Pflicht. ö 


r ͥ Ä — 


Ein Arbeiterhaushalt ohne „Volkszeitung“ 
der wäre ohne Licht und Wärme 
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Vielit-Viala u. Umgebung 
Iſt das auch Arbeitsbeſchaffung? 


Das Bezirkskomitee des Arbeitsfonds in Zywiec hat 
am 15. Juli 1938 folgende Kundmachung herausgegeben: 

„Dienstag, den 19. Juli 1938, um 9 Uhr früh, fin⸗ 
del in Zywiee eine Rekrutierung der regi: 
ſtrierten Arbeitsloſen zur Ausfahrt nach Kle⸗ 
ſow in Wolhynien ſtatt. In erſter Reihe werden diejeni⸗ 
gen rekrutiert werden, welche für die Ausfahrt nach San⸗ 
domierz vorgemerkt waren. Vorläufig werden die Ar⸗ 
beitsloſen beim Steinklopfen und nach der Einübung zu 
anderen Arbeiten im Steinbruch verwendet werden. Der 
Alkordlohn beträgt gegen 3 Zloty täglich. Die Arbeiter, 
die bei Arbeiten im Steinbruch verwendet werden, wer— 
den täglich gegen 5 Zloty verdienen. Die Arbeiten wer⸗ 
den vorausſichtlich bis zum 15. Dezember 1938 dauern. 
3 iſt jedoch möglich, daß Arbeiter eine ſtändige Arbeit 
erlangen können. 

Die Arbeiter fahren auf Koſten des Arbeitsfonds.“ 

Auf Grund dieſer Kundmachung meldeten ſich beim 
obigen Arbeitsfonds 212 Arbeiter, 
wähnten Arbeitsſtätte befördert wurden. Der Stein⸗ 
bruch in Kleſow gehört angeblich einer privaten Firma 
in Kattowitz. Als die Arbeiter an der Arbeitsſtelle an⸗ 
kamen, erfuhren ſie, daß der Tagesverdienſt nicht 3 Zl. 
bezw. 5 Zl. beträgt, ſondern man bot ihnen einen kägli⸗ 
chen Verdienſt von 1,60 Zloty bis 1,70 Zloty und erſt 
nach längeren Verhandlungen ließ ſich der Unternehmer 
herbei, den Tagelohn auf 2 Zl. 40 Gr. zu erhöhen. 


Es iſt bekannt, daß bei den hieſigen Arbeiten, die 
Dom Arbeitsfond durchgeführt werden, die Arbeiter min⸗ 
deſtens 3,50 Zloty pro Tag verdienen und dennoch kann 
dieſer Tagelohn, trotzdem die Arbeiter im Wohnort ver⸗ 
bleiben, nicht als hinreichend bezeichnet werden. Wie 
ſollen aber die Arbeiter in der weiten Fremde, die doch 
auch ihre daheim gebliebene Familie unterſtützen müſſen, 
mit einem bald um die Hälfte geringeren Lohn auskom⸗ 
men? Es heißt zwar, daß ſie bei den Arbeiten im Stein⸗ 
bruch 4 bis 5 Zloty täglich verdienen können, aber in 
dieſem Falle müſſen ſie von Sonnenauf⸗ bis Sonnen⸗ 
untergang arbeiten und ſich von dieſem kargen Lohn noch 
die Werkzeuge und die Sprengſchüſſe ſelbſt bezahlen. 


Es iſt daher erklärlich, daß die Arbeiter aus der 
hieſigen Gegend, die doch an beſſere Lebensbedingungen 
gewöhnt ſind, als jene in Wolhynien, dieſes Angebot 
nicht annehmen konnten und ſich weigerten, die Arbeit 
unter ſolchen Bedingungen aufzunehmen. Sie wendeten 
ſich deshalb an die Bezirkshauptmannſchaft, indem ſie 
ſich darauf berufen haben, daß ihnen in Zywiec eine 
höhere Entlohnung verſprochen wurde. Trotz der Inter⸗ 
vention der Bezirkshauptmannſchaft wollte der Unter⸗ 
nehmer von einer Erhöhung des Lohnes nichts wiſſen. 
Wie die Arbeiter erfahren haben, hat der Arbeitsfond 
dieſem Ausbeuter von Unternehmer bereits 8 bis 9 Ar- 
keitergruppen in der gleichen Zahl wie die aus Zywiee 
vermittelt, doch haben alle Arbeiter nach kurzer Zeit den 
Sleinbruch verlaſſen. Es ſind dies alſo direkte Kreuz⸗ 
fahrten von Arbeitertransporten, die auf Koſten des Ar⸗ 
beitsfonds (alſo der Allgemeinheit) zugunſten eines jol- 
chen Unternehmers durchgeführt werden. 1 f 


Nachdem keine Einigung zwiſchen dem Unternehmer 
und den Arbeitern der Gruppe aus Zywier erzielt wer⸗ 
den konnte, wurden die Arbeiter nach Hauſe zurückbeför⸗ 
dert, wobei ſie für die zwei Tage dauernde Rückfahrt 
1.— Zloty für die Verpflegung erhieiten. 

Unverſtändlich iſt jedoch das Verhalten der Leitung 
des Arbeitsfonds in Zywiec, die den Arbeitern bei der 
Anmeldung nach der Rückkehr bedeutet hat, daß ſie aus 
der Arbeitsloſenevidenz geſtrichen wurden und kein An- 
recht auf Arbeit mehr hätten. 


Barteiantündieung 


Vom ſozialdemokratiſchen Wahlverein „Vorwärts“ 

in Mikuszowice. 

Am Donnerstag, dem 4. Auguſt, findet um 7.30 Uhr 
abends im Saale des Herrn Genſer in Mikuszowice eige 
Vorſtandsſitzung ſtatt. Pflicht eines jeden Vorſtandsmit⸗ 
gliedes iſt es, pünktlich zu erſcheinen. 


Verein Sterbekaſſa in Bielſko. 


Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß 
Monat Juli 1938 folgende Mitglieder geſtorben ſind: 
Kupper Robert aus Biala im 63. Lebensjahre, Nitiel 
Michael aus Bielitz im 82. Lebensjahre, Piſch Andreas 
aus Bielitz im 72. Lebensjahre, Boguſch Anna aus Binlı 
Lipnik im 72. Lebensjahre. 

Die 375. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erſuchen, 
die Sterbebeiträge eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns 
bei Auszahlung weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige 
Schwierigkeiten erſpart bleiben. Der Vorſtand. 
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die auch zu der er⸗ 


Boirzzerrung — Mittwoch, den 5. Auguſt 1938. 


Großer Empfang der polniſchen 
Sololjugend aus der Tſchechoſlowakei 


Eine Gruppe von 80 polniſcher Sokolen aus der 
Tſchechoſlowakei, darunter auch Kinder, die Polen berei⸗ 
ſen, wurde am Sonntag um 10 Uhr vormittags auf dem 
Beelitzer Bahnhofsplatz von den hieſigen Organiſationen 
ſehr würdig empfangen. Zur Begrüßung erſchienen zwei 
Muſikkapellen, die hieſigen Sokoln mit einer Kinderſchar 
in roten Hemden und Kappen, ferner Reſerviſten, Feuer⸗ 
wehr und zahlreiches Publikum. Als die polniſche So⸗ 
kolſugend den Bahnhof verließ, wurde durch die Mufit: 
kapelle ein Marſch intoniert. Die Sokoljugend, die eben⸗ 
falls eine uniformierte Kindergruppe mitführte, nahm 
Auſſtellung am Bahnhofsplatz. Die Begrüßungsanſpra⸗ 
chen hielten der Vizebürgermeiſter Sluſarczyk und In⸗ 


ſpektor Matuſiak, worauf ſich der Führer der Gruppe in 


kurzen Worten für den Empfang bedankte. Von jeiten 
des Publikums wurden die Gäſte herzlichſt begrüßt und 
mit Blumen beworfen. Hierauf formierte ſich ein Zug, 


der durch die Straßen von Bielitz unter Voranmarſch 


einer Muſikkapelle in der Richtung der Obervorſtadt gor 
Die Sokoljugend gab im Stadttheater um 4 Uhr nach; 
mittags und um 8 Uhr abends je eine Vorſtellung, in der 
ſie mit rhythmiſchen und gymnaſtiſchen Tänzen auftrat. 
Sie ernteten viel Beifall. 


Von einem Zuge zur Seite geſchleudert. 


Samstag vormittags wurde der bei den Streden- 
arbeiten in der Nähe des Tunnels in Bielitz beſchäftigte 
Arbeiter Franz Pieczka aus Ilownica von einem vorbei⸗ 
fahrenden Zuge erfaßt und zur Seite geſchleudert. Er 
erlitt eine Kopfverletzung und einen Bruch des linken 
Armes. Er wurde durch die Rettungsgeſellſchaft in das 
Spital geſchafft. 


Selbſtmordverſuch einer jungen Arbeiterin. 


Am Samstag unternahm die 25jährige Arbeiterin 
Bürger aus Bielitz, Smolki⸗Platz, einen Selbſtmordver⸗ 


ſuch, indem fie eine größere Menge Eſſigſäure trank. Sie 


wurde mit ſchweren inneren Verletzungen in das Spita! 
gebracht. b 


Oberſchleſien 


die Einwohnerzahl im Kreiſe Tarnowit 


Am 31. März d. J. wurden in den 24 Gemeinden 
und Städten des Kreiſes Tarnowitz 34812 männliche 
und 36 510 weibliche, alſo insgeſamt 71 322 Einwohner 
gezählt. Im Laufe des zweiten Vierteljahres ſind im ge⸗ 


ſamten Kreisgebiet 464 Perſonen geboren worden, wäh⸗ 


rend 1571 Perſonen zugezogen ſind. Dem Zugang von 


2036 Perſonen ſteht ein Abgang von nur 1491 Perſonen 
gegenüber, und zwar find 234 Perſonen geſtorben und 
1257 Perſonen weggezogen. Die Zahl der Kreiseinwoh⸗ 
ner hat ſich am 30. Juni auf 71.867 Perſonen erhöht. 
Die Stadt Tarnowitz zählte 17419 und die Stadt Geor⸗ 
genberg 2797 Einwohner. Die größte Landgemeinde iſt 
Radzionkau mit 16622 Einwohnern. 


den Gegner erſtochen 


In Janow wurde auf einer Straße der Arbeiter 
Johann Siwy erſtochen aufgefunden. Man ſchaffte den 
Schwerverletzten ins Krankenhaus, wo er am nächſten 
Tage infolge der erlittenen Verletzungen ſtarb. Im Laufe 
der polizeilichen Ermittelungen wurde als Täter der 25- 
jährige Stefan Ratka aus Janow feſtgenommen, der 
Siwy deshalb erſtochen hatte, weil er vor einiger Zeit 
von ihm verprügelt worden war. Der Mörder wurde der 
Staatsanwaltſchaft in Kattowitz zugeleitet. 


Inſolge Beſtrafung Selbstmord begangen. 

In Rupienic bei Zwardon beging der Landwirt 
Franz Warzuk, weil er wegen Verſetzung der Grenz 
pfähle zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt wurde, Selbſt⸗ 
mord, indem er ſich mit einem Raſiermeſſer die Kehle 
durchſchnitt. Die drei Kinder, die in der Wohnung wa⸗ 
ren, riefen um Hilfe als ſie den blutenden Vater ſahen, 
doch die Hilfe kam zu ſpät, da Warzut inzwiſchen ver⸗ 
blutete. 

Ein lebensmüder Arbeiter 


Ein Arbeitsloſer aus Schoppinitz trank in ſeiner 
Wohnung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht, nachdem er ſeine 
Familienangehörigen unter einem Vorwand fortgeſchickt 


hatte, Lyſol. In hoffnungsloſem Zuſtand wurde der 
Lebensmüde ins Gemeindekrankenhaus geſchafft. 
Ein Grubenarbeiter verſchüttet. 
Auf Moscickigrube in Chorzow wurde Paul 


Warzecha während der Arbeit auf einem Pfeiler von 
Kohlenmaſſen verſchüttet und erheblich verletzt. Er fand 
Aufnahme im Knappſchaftskrankenhaus. 


Beim Baden ertrunken 
Ver 23jährige Arbeitsloſe Johann Matys aus Za⸗ 
wodzie geriet während des Badens im ſogenannten 
Bagnoteich in Schoppinitz in eine Untiefe und ging un: 
ter. Zwei andere Badende ſtürzten dem Ertrinkenden 


| 


— 


ſofort nach, und es gelang ihnen auch, dieſen wieder an. 
Uſer zu bringen. Wiederbelebungsverſuche blieben je⸗ 
dech erfolglos. Ein Herzſchlag hatte dem Leben Maty?“ 
ein Ende geſetzt. 


Ein Erpreſſer ermittelt 


Vor kurzem erhielten verſchiedene Perſonen Droh— 
briefe mit dem Ziel der Erpreſſung, und zwar der Beſitzer 
einer Konditorei in Kattowitz, der Beſitzer einer Kurz⸗ 
warengroßhandlung gleichfalls in Kattowitz, ferner ein 
Paumeiſter, ein Eiſenbahner und ein Rabbiner in Mys 
lowitz. Von den Empfängern wurde ein Löſegeld von 
500 bis 10 000 Zloty. Das Geld ſollten ſie an einer be⸗ 
ſtimmten Stelle niederlegen, widrigenfalls der Brief 
ſchreiber ſie erſchießen wollte. 

Der Krimnalpolizei gelang es nun den Erpreſſer zu 
ermitteln und feſtzunehmen. Es iſt dies der ſtellenloſe 
Bürogehilfe Jan Suszka aus Myslowitz, 24 Jahre alt. 

Nach der polizeilichen Vernehmung wurde Suszka 
dem Unkerſuchungsrichter vorgeführt. Der Richter hat 
ihn vernommen, dann aber bis zur Gerichtsverhandlung 
auf freiem Fuß belaſſen, da weder Flucht⸗ noch Verdun 


kelungsgefahr beſtehe. 


Arbeiter während der Arbeit verbranm 


In Gleiwitz (Deutſch-Oberſchleſien) ereignete ſich 
ein furchtbarer Arbeitsunfall. Eine Hindenburger Gar: 
inſtallationsfirma legt für das Oberhütten-Stahlröhren⸗ 
werk am Stadtwald von der Ferngasleitung eine An- 
ſchlußleitung nach dem Werk. Als ein Arbeiter in die 
drei Meter tiefe Grube ſtieg, erfolgte aus bisher nicht ne: 
klärter Urſache eine heftige Exploſion. Der Arbeiter 
murde von einer großen Stichflamme des ausſtrömenden 


Gaſes erfaßt und verbrannte bei lebendigem Leibe. Um 
die Flamme zu löſchen, mußte die Grube zugeſchütte: 


werden. 


Nadio⸗ Programm 


Donnerstag, den 4. Auguſt 1938 


Warſchau⸗Lodz. 
6,20 Schallpl. 6,45 Gymnaſtit 7,15 Frühtonzert 12,03 
Mittagsſendung 14,20 Konzert 16 Volkmuſik 17,10 
Austauſchlongert 19 Orgelkonzert 19,40 Zur Unter⸗ 
haltung 21,10 Leichte Muſik 21,50 Sport 22,05 
Wunſchkonzert. 

Kattowiß. 


13,50 Nachrichten 
Muſikaliſche Miniaturen 
Königswuſterhauſen. 

6,30 Frühkonzert 10,30 Volksliedſingen 12 Konzer: 

14 Allerlei 15,15 Hausmuſik 16 Konzert 19,30 Und 

jetzt iſt Feierabend 20,30 Melodie des Sommers 22,30 

Kleine Nachtmuſik. 

Breslau. 
12 Konzert 
Klang in der Sommernacht 


15,15 Kinderfunt 17 Vortrag 1740 
22,05 Glockenſpiel. 


14,15 Zur Unterhaltung 16 Konzert 20,10 
23 Muſik. | 


Wien. 
12 Konzert 14,15 Kurzweil 15,30 Schallpl. 16 Kon⸗ 
zert 188,40 Das Land ſingt und ſpielt 20,30 Salz 


burger Feſtſpiele. 
rag. 

12,45 Orcheſterkonzert 16,15 Bunte Muſit 20,30 Or: 
cheſterkonzert 21,10 Sinſonien. 


Das Ausland übernimmt Konzerte von der 
Rundfunkausſtellung. 


Wie nicht anders zu erwarten war, wurde die Kon 
zertfolge, die der polniſche Rundfunk auf der alljährlichen 
Rundfunkausſtellung in Warſchau veranſtalten wird, mit 
großer Sorgfalt bearbeitet. Es werden dies Konzerte mit 
ernſter Muſik, wie auch Konzerte unterhaltenden Charak- 
ters, einſchließlich der Sonntags⸗Veſperkonzerte fein. A“. 
den Konzerten werden durchweg bekannte und populär: 
Künſtler teilnehmen, wie Zofia Rabcewicz, Janina Kan, 
Kuczynſka, Maryla Karwowſka, Janusz Boplamit:, 
Slawa Orlowſka⸗Czerwinſka, Barbara Koſtrzewſka, Ta 
deusz Olsza, Janina Paskowſka, die Schweſtern Burſeie 
ſowie viele viele andere. 

Auch das Ausland intereſſiert ſich ſehr für Die» 
Konzerte und es ſteht heute ſchon feſt, daß einige Sender 
verſchiedene Konzerte für ihre Hörer übernehmen' werden 


Chopin und das polniſche Land. 

Der heutige Mittwoch ſteht im Zeichen der ernſten 
Muſik. Das Konzert um 21.10 Uhr wird wie gewöhnlich 
dem Schaffen des polniſchen Komponiſten gewidmet fein. 
Diesmal werden die Hörer diejenigen Werke zu hören be 
kommen, die ausdrücklich von Leid und Aufruhr ſprechen, 
die das Unglück, welches das Vaterland betroffen hat. 
hervorriefen. 

Auch die anderen Konzerte des Tages verdienen er- 
wähnt zu werden. Um 18.10 Uhr wird die bekannte 
Geigerin Eugenia Uminſka ſpielen und um 19.05 Uhr 
tritt die Sängerin Zofia Maſſalſka vor das Mikrophon 
Um 22 Uhr ſpielt zum erſtenmal nach dem Urlaub das 
Sinfonieorcheſter unter Leitung ſeines Dirigenten Kapell⸗ 
meiſters Grzegorz Fitelberg. Das Programm des Kon. 
zerts umſaßt die Polonaiſe Es⸗Dur von Liſzt, die Sere⸗ 
nade C⸗Dur für Streichorcheſter von Tſchajkowſki und 
das ſinfoniſche Poem „Weltawa“ von Smetana. 


